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Zlllllichrr Theil.
^ hrc Majestät die Kaiserin haben dem k. k. nieder-
österreichischen Statthaltcrci-Präsidinm den Betrag von
achthundert Gulden, zur Untcrstüynug von cm der
Cholera erkrankten Armen in Wicn und vor den Li>
nirn, allcrgnädigst übergeben zu lassen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben nut Aller-
höchster Entschlicßuug <lck>. Larenbilrg den 2^. August
l. I . zuin Vischof uon Scbcnico den Ohrcndomhcrrn
an dcm ??letropolitankapitcl in Zara und Professor
dcr Moraltheoloczic an dem dortigen Zcnlralscminar.
Peter M a u p a s , allcrgnäoigst zn ernennen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 1. Februar d. I . den
Professor an der Müuchuer Hochschule. Dr. Ludwig
A r n d t s , zum ordentlichen Professor des römischen
Rechtes an dir Universität Wicn zu ernennen, und
demselben bei diesem Aulasse in Anerkennung seiner
Verdienste um die Wissenschaft dcn Titel nnd (5h<v
rakter cmcs k. l . Negiernngsrathes mit Nachsicht der
Taren allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Eutschlic^uug vom 30. August d. I ciuc bei
dem k. k. Fiuanzministerinm in Erledigung ge?o>n>
menc systcmisirtc Mimstcrial'Sckrctäröstellc bcm Kon»
zipistcn dieses M i n i s t m n m s , Friedrich E l s n e r , aller,
gnädigst zn verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat den Statthaltern»
Konzlpisten. Johann S t e l l wag v. O a r i o u , zum
Sekretär bei der schlesischcn Laudcsrcgieruilg ernannt.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit dem Instizministcr, den Gcrichtsadjunkten Aoal-
bcrt V r e s t y c n s z k y , den Bezirksgerichts-Aktuar
Josef K r i c k l c r . dcn Steuer«Distrikts-Hwizipistcu
Aoolf u. Z c r d a h c l y i uud den Stnhlrichteramts-
Aktnar Josef L a u b h c i m e r zu Stuhlrichteramts«
Adjunkten für das Ocdenburgcr Verwaltuugsgebict
rruauut.

Der Miuistcr des Innern hat im Einvernehmen
mit dem Iusti.zministcr den Rathssckretär des Komi-
tatsgerichtes in Naab, Adalbert V c k e . den anqe-
suchlcn Rücktritt auf die inucgehabtc Stuhlrichtcramts»
Adjunktenstellc im Ocdcnburgcr Vcrwaltuugsgebietc
zu gestatten befunden.

Der Minister des Innern hat den quieözirtcn
Aczirksnchtcr Georg P c c r z nnd den Bezirksamts-
Aktuar zvirdrich Nilter v. G a s p a r i n i zn Bezirks-
amts-Adjunktcn bei dcn gemischten Bezirksämtern in
K r a i u ernanut.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat in
"0lge Allerhöchster Ermächügung den Gymnasial.<'sl"
^ r in Offenburg, Johann S c h l e g e l , zum wirkli»

je», ^'s^.^. ^ ^ Preßourger, dte Lehrer zn Frcibnrg

"' ^'eisg.ui, ^ar l E i s c l c uuo Dr. Johann H a û

^ ' zu wilklichcn Lehrern am Ofner. die Lehrer zu

Buchen, Dr. Michael W a l z , zum wirklichen Lehrer
am Kaschaner Gymnasium ernannt.

Die k. l . Oberste Polizeibehörde hat den Kon'
zepts'Adjunkten der Wiener Polizridireltion, Doktor
Friedrich H e g e r , znm Polizcikonnnissär daselbst er<
nannt.

Die k. k. Oberste Ncchmlngs'Kontrollsbchördc hat

eine bei der k. k. Zeutralbnchhaltung fur die Kom-

mnnikatiousaustaltcn in Erlcdiguug gekommene Nca>

nun^örathsstellc dem Nechnnngsoffizial derselben Hof-

buchhaltung, Karl Ritter v. P a u t ) . zu verleihen be-

funden.

RichlmlMsM Theil.
Die heurige Ernte.

l i l .

" Unter sännnllichen Kronlandern des Kaiserstaa»
tes ergab sich heucr. in 3liedcrösterrcich verhältnismä-
ßig die günstigste Ernte. Der bezügliche Bericht vom
13. Juli hebt hervor, daß die Winterfrucht mit ge-
ringen Ansnahmcn zn dcn schönsten Hoffnungen be-
rechtigte; fast dasselbe galt von der Sommcrfrucht;
auch Hackfrucht staub mit wenigen Ansnahmen gnt,
Wicöwachs und Futtci'kräntcr meistens günstig; über»
Haupt war mit Ausnahme von Obst, welches nur
gcriugrn Ertrag versprach, und von Wein, der mir
in einzelnen Bezirken zu gedeihen sich anschickte, der
Vegctationssland der übrigen Fcldfrüchtc durchgchcnds
ein befriedigender, und ließ sich im Allgemeinen eine
rccht günstige Ernte erhoffen.

Der Bericht ans Obcrösterrcich ist vom 2. Juli
datitt. Der Stand des Weizens war gnt, jener des
Roggens besser, als scit vielen Jahren, und in beiden
Frnchtgattungeu war ein namhafter Uebcrschnß des
Landcsbedarfes zn erwarten; Weizen und Korn gut;
Gerste ebenfalls gut; nur der Hafer überwiegt die Mittel.
Mäßigkeit nicht bedeutend; Hackfrucht znr Zeit des erstat-
teten Berichtes noch gnt; Nicswachs und Fulterkränter
srhr günstig nnd die damals schon znm großen Theile er-
folgte Heu- und Kleccrntc lieferte ein reiches Erträgniß.
I m Allgemeinen war ein recht günstiges Ergebuiß zu
hoffeu und Nothstandsbesorgnissc fern.

I m Hcrzogt'.'nm Salzburg hatte die Wiutcrfrucht
durch Winde und Kälte gelitten, viel wurde umge«
ackert uud mit Sonnnerfrucht bestellt; es konnte dem-
nach bloß ein mittelmäßiges Wintcrfrnchlcrträgniß er-
wartet werden; Sommerfrucht hingegen berechtigte zu
der Hoffnung auf eine bessere als mittelmäßige Ernte.
I n Betreff von Hackfrucht waren bis zum 8. Juli.
von welchem Tage der betreffende Bericht dalirt ist,
>"ch keine Auhallspunktc der Beurtheilung gewonnen;
Wicswachs mio z-litterkräuter berechtigten nrsprüng'
lich zu den besten Hoffnungen, habc» jedoch in Folge
des früheren Rcgenwettcrs viel an Qualität einge-
büßt. Obst mittelmäßig.

Der Bericht ans Tirol ist unter dem 17. I n l i
erstattet worden, und bezeichnet Winterfrucht als mit-
telmäßig, Sommerfrucht als gnt. Hackfrnäit deßglci-
chm als gut, Wein und Obst als mittelmäßig. Wies-
wachs und Fntterkränter sogar als höchst mittelmäßig.
Als Bemerkung im Allgemeinen wnrdc hinzugefügt,
daß, obwohl keine Spuren ecr Karloffelfänlc sich
zeigten, und die Tranbenkrankheit dort heuer schonen»

der auftrat, gleichwohl nur ein mittelmäßiges Ernte«
rcsultat zu erwarten wäre, nichtsdestoweniger aber
keine großen Besorgnisse für die Zuknnft zu hegen
seien.

Oesterreich.
W i e n . 3. September. I n London hat man.

wie wir vernehmen, den seitens der österreichischen
Regierung geäußerten Wünschcu bezüglich des Werbe-
depots in Novara diejenige Beachtung angedeihcn
lassen, die ihnen gebührt. Vorläufig hört man, daß
engli,cherseits der strenge Auftrag ergangen sei, keine
fahnenflüchtigen Lombarden in die Legion aufzu«
nehmen.

Die von uns schon erwähnte Z i r k u l a r d e -
peschc des Grafen Ncsselrodc an die rnssischcn Ge«
sandten wird mehrfach als Dokument der Friedens»
gcncigtheit des Petersburger Kabinets aufgefaßt. Wir
glauben, daß solche Anschaunngen kaum begründet uud
auf die Friedcnsgcncigtheit lein besonderes Gewicht
zu legen sei. Man versichert uns, daß die neuesten
diplomatischen Eröffnungen der russischen Negierung
— die allerdings dcn Wunsch nach Frieden aus«
drücken — die Grundlagen des künftigen Friedens
in höchst vager Weise als solche bezeichnen, welche,
namentlich in der Auslegung des dritten und vierten
Punktes, der Souvcranelät Nnßlauds in keiner Weise
nahe treten. Es ist zur Genüge bekannt, wie oft
solche. Versicherungen schon dagewesen und wie bereits
zu wiederholten Maleu Rußland die vier Punkte
bereitwilligst angenommen, als eben in der Allste»
gnng derselben innncr wieder ein kleiner Hakcn ge«
fuudcn wurde, der ihrc definitive Annahme für den
Augenblick nicht möglich machte. Deutschland war«
tctc dann uach jeder solchen Versicherung geduldig,
und wcnn ihm die Geduld — die, nebenbei gesagt,
Millionen verschlungen — auszugehen anfing, dann
wurde die Versicherung mit einer kleinen Variation
wieder erneuert.

Charakteristisch und für die österreichische Anf«
sassung des Buudcsbeschlufses vom 26. Jul i sprccheud
ist es ferner, daß die neueste russische Zirlulardepeschc
in diesem Beschluß eine Anerkennung der Politik Ruß«
land's erblickt und seinen Gesandten cine Anknüpfung
an denselben empfiehlt. (Ocstcrr. Ztg.)

" Die Generalversammlung des Vereins zur
Förderung der Rnbenznckcriudustric für das I , 18!ilj
findet iu Vrl'mn am 3. und 9. September b. I . (im
Gasthofe „znm Kaiser von Oesterreich") Statt.

W i c n , 4. September. Sc. Majestät der Kai-
ser ist vorgestern Früh U Uhr über Steicrmark, allwo
Er Sr . k. k. Hoheit dem H:rrn Erzherzog Johann
einen Besnch abstattet, nach Ischl abgereist. Ihrc M.
die Kaiserin wird am 6. September mit s r . Maj.
dem Kaiser zusammentreffen uud beide Majestäten
werden dann gemeinschaftlich die Reise nach Ifchl
fortsetzen. Nach der Rückkehr werden Ihre Majestä«
ten noch auf kurze Zeit das Schloß zu Schönbrunn
beziehen.

— Der Herr Minister Ritter v. Toggcnlmrg ist
von seinem Urlaube zurückgekehrt und hat m'c Lcituna
seines Ministeriums wieder übemoiumlnen.

- I n dem großen Saale des französischen Ge«
saudtschaftbotels wurden die l'eioen wohlgetroffenen,
prachtvoll ansgcstattcten Bildnisse I w r Majestäten
des Kaisers Napoleon nnd der Kaiserin Eugenia
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aufgestellt. Sic zählen zu dcn kllnstvollsten Stiickcn
dcr Nesidenz.

— Ueber die Ncisc dcs Hcrrn Baron v. Bour>
queney nach Paris zirklllircn die verfchicdcnartigstcn
Gcrnchtc. Wir crhaltrn aus verläßlicher Quelle dar>
über folgende Mittheilung. Die Gemalin des Herrn
Baron v. Bourquency ivird iin Laufc dcs Monats
Scptrinbcr anf cinigc Wochcn nach Paris sich bĉ
grbcn, wohin sich anch Herr Baron v. Bonrqucney
iln Oliober auf die Zeit von acht Tagcn bcgibt,
um scinc Gemalin abzuholen und nach Nicn zu be-
gleiten.

— Das Knabcnscminar in Graz veröffentlicht
seinen Jahresbericht. Darnach nmfĉ ßt die Anstalt 120
Zöglinge, ^um Ucbrrtrittc in's Priestcrscminar warcn
1U fähig, 9 haben sich dazu gemeldet, und 1 ist in
dic Kongregation dcr Nelcmploristcn getreten. Erle»
lc^igt lverden nur 7 Stiflpla'pe.

— Am 1. Septrmbcr d. I . starb in Wien im 73.
Lebensjahre in Folge eines Eholeraanfalls au Ent-
kräftung dic Mlitter des Historienmalers Karl 'Nahl.
Wer das innige Verhältniß zwischen Mntter nnd
Sohn gekannt, wird crmessen können, ivic schmerzlich
diese Kunde Nahl treffen mag, dem es, seit Knrzcin
ans einer Reise nach Paris begriffen, nicht vergönnt
war, drr geliebten Mutter die Augen zuzudrücken.
Seit dem Tode des alten Nahl, der als Kupferste-
cher denselben Neid, dieselbe Mißgunst nnd alle die
kleineu Erbärmlichkeiten des Lebens zn erdulden hatte,
die nachmals den talentvolleren Sohn in noch höherein
Maße trafen, trat Karl Nahl gleichsam durch das
natürliche Nccht cines ähnlichen Geschickes an die
Stelle, dic dcr Vatcr in dcr Familie leer gelassen.
Die Mutter sah in dem Solmc den geliebten Gatten
wieder jnng werden, die Blüthen des Familicngcistes,
die sich iu der Kunst des Vaters nur gran in gran
cmscinandcrlegtcn, sich hier in dcr glänzendsten Far-
benpracht entfalten. Sie nahm herzlichen Antheil an
seinem rastlosen Streben, nnd für sein Mißgeschick
hatte sie, die am Schicksale ihres Mannes eine so
lehrreiche Vorschule durchgemacht, das innigste Ver-
ständniß. Dasnr hütete Nahl auch dic Mutter, wie
ein Maler das Theuerste, was er besitzt, hütet: wic
scincn Augapfel. Mochte cs nun ein Zufal l , oder
nwchtc cs cinc dunkle Ahnung dessen, was balo dar-
anf folgen sollte, gewesen sein: noch kurz vor scincin
Abgänge nach Paris vollendete Nahl cin Bildniß
seincr Mnttcr, das, schon scit Wochcn angrfangrn, in
seiner Werkstatt gestanden hatte. Ein würdigeres
Andenkcn für dic Freunde drr verewigten Frau könnte
cs nicht geben als dieses Bildniß, welches die Züge
der Verblichenen mit dcr lcbcndigstcn Gegenwart vor
unsere Augen zanbert. Es gehört zn den individuell-
sten, einfachsten und kräftigsten Werken des genialen
Choloristcn, so daß es scheincu mag, als habe durch
ihre bereitwilligste Gegenwart die Kunst recht ihre
Freude an der Liebe des Sohnes zur Mntter bewei-
sen wollen.

W i c n , 4. Sept. Der zum Professor an der
hiesigen Universität ernannte ausgezeichnete Nomanist.
Nrgiernngörath Dr. Ludwig A r n b t s , ist Ende des
verflossenen Monats in Wien eingetroffen, nnd hat
bcreils den Diensteid in seiner neuen Eigenschaft
abgelegt.

Hierdurch beheben sich dic durch allerhand Ge»
rüchtc veranlaßten Besorgnisse, die Bcrnfuug dicses
berühmten NeäMchrcrs könnte wieder rückgängig
werden.

Professor A r n d t s wird schon mit dem nächsten
Semester scinc Vorlesungen an dcr Universität be>
ginnen. (Wiener Ztg.)

T r i c s t . Daselbst sind u. 2. September Abends um
8 Uhr bis zum 3. Abends um 8 Uhr. in der Stadt
.'i, in vorsläotischcn Umgebungen 8 , in den Dorfschaf-
ten des Gcbietcö 42, im Soitalc 7, zufmumcn
A3 Personen an dcr Cholera erkrankt, 1(i genesen
und l l i gestorben. — I n Vchandlnng 142.

An dcr Brcchrnhr sind
erkrankt genesen gestorbcn

in Padua am 1. Septr. 3 3 0

„ Verona ., 3 l . Angnst 1 0 3
„ Viccnza., 1. Scptr. i ? ?
„ Udine , 2. « 10 ? ?

erkrankt gcncscn gestorben
in Görz am 2. Septbr. 1 l 0
„Capodistria» 1. ,. 6 6 0

Ans L i v o r n o vom 3 l . Augnst schreibt man:
Die Eholera ist hier fast erloschen, nnd nimmt über«
Haupt in ganz Toscana ab. - - Scit riniger Zeit
hat das Kryptogam auch das Kleeblatt angegriffen.

Von dcr Bocchc d i C a t t a r o schreibt die
„Trieft. Ztg." nntcrm 2l^. v. M . :

Am 22. August besuchte abermals der französi-
sche Konsul von Lcntari Cctinje, schtc aber den fol-
genden Tag seinc Ncisc nach Frankreich fort.

Er halte die Aufgabe, cinen beständigen Frie-
den zwischen Montenegro nnd dcr Türkei zu bewerk>
sttlligcn uud machte grwissc Versprechungen, daß gleich
nach dem Friedensschlüsse die Großmächte dic Auge»
lcgcnhciten dieses Staates in Verhandlung nehmen
wnrocn. Die Montenegriner aber stÜM sich daranf,
daß Vortheile für dicses Land nur unter den gegen»
wänigcn Umständen erstrebt werden können — in
Fricdcnszcilcn blcibc nichts zu hoffen. Dcr Konsul
wird nach kurzem Aufenthalte in Frankreich wieder
nach Scutari zurückkehren.

Italien.
N o m. 29. Augnst. Dcr Ankauf des Palazzo

Caffarclli in Nom von Seiten dcr preußischen Gesandt-
schaft ist, wie man versichert, bereits abgeschlossen,
und wird daselbst die Errichtung eines protcstantischrn
Gottesdienstes stattfinden. Es wäre durch dirsc Er-
werbung fast dic Hälfte dcs kapitolinischen Felsens,
welche der Pallast mit seineu Nebengebäuden nnd
Gärten einnimmt, mithin Äcsih, an wclchcn sich die
glänzendsten Erinnerungen des antiken Noms knüpfen,
in preußische Hände übergegangen.

Frankreich.
Wir lesen im „Monitcur" wie folgt:
,.Se. k. k. Hoheit dcr Erzherzog Marimilian

von Ocstcrrcich hat Tonlon ucrlasscn, wo cr cnu
2tt. August mit ctncr Dampfschiff-Eöradrillc augo
langt war.

Der Vrnder Sr. Maj. dcs Kaisers von Ocslcr<
reich ist mit allem seinem Nangc gebührenden Ehren
empfangen wordcn.

Die Bevölkerung von Tolilon hat ihn mit Ehr«
furchtsbezcugnngen umgebcn.

Ain 2i>. hat Sc. k. k. Hoheit das Arsenal in
Bcglcitnna. des Marincpräftktcn, Vizeadmirals Baron
Dubonrdicn, besucht.

Am Abend speiste Se. k. k. Hoheit in dcr Prä>
fektur; sehr viele Offiziere der östcrr. Division, sowie
die vornehmsten Behörden Toulonö warcn eingeladen
worden.

Sc. k. k. Hoheit brachte cincn Toast auf den
Kaiser dcr Franzosen ans. Hcrr Vizeadmiral Dubonr«
dien erwiederte dieftn, indcm er die Gesundheit des
Kaisers von Oesterreich nnd seines erlanchten Bruders
ausbrachte.

Am 30. besichtigte dcr dnrchlauchligstc Herr Erz<
herzog in Begleitung der Stabsoffiziere seiner Schiffe
abermals das Arsenal, nnd begab sich sodann an
Bord des Linienschiffes „Snffrcn", welches als prak-
tische Sclmlc für dic Marine-Kanoniere verwendet

wird.
Se. k. k. Hohcit hat auch einen Ansfing nach

la Scync gemacht.
Am Abend zog Se. k. k. Hoheit am Bord dcr

Frcgattc „Nadct/ky" den Hcrrn Marinc-Präfcktcn und
dic vornchmsten Behörden Tonlons zur Tafcl.

Sc. k. k. Hoheit brachte zwei Toaste alls, cincn
auf den Kaiser der Franzosen, den andern auf die
Wohlfahrt dcr französischcn Marine.

I n der Nacht vom 30.—3 l. ging die österrei-
chische Division wieder in See.

Während seines Aufenthaltes in Toulon hat der
Hcrr Erzherzog zu wiederholten Malen scinc Bcwnn-
dcrnna dcs Kaisers nnd scinc Sympathien für Frank-
reich ansgcsprochcn.

Vor dcr Abreise bat er dem Herrn Vizeadmiral

lebhaft für dic in Toulon erhaltene Anfnahmc gc>

dankt,"

I n dcm nachstehenden Artikel, wclchcr cinc be.
vorzugte Stelle im „Monitcnr" einnimmt, wird dic
Bedeutung des Besuches der Königin Viktoria offiziell
erlärt und erläutert. Der Artikel scheint durch die
gcstcrn berührten Betrachtungen des „ I . des D''b.its"
hervorgerufen:

»Dic Königin von England hat nnscre gastli-
chen Knstcn verlassen. Ihre Neisc wird als cincs
dcr größten Ereignisse dieser an dcnt'wnrdigcn ncucn
Thatsachen so fruchtbaren Epoche gellen. Wir wol'
len die erlauchte Fürstin, die Botin der Eintracht und
des Friedens, noch cin Mal begrüßen, wir wollen
sie mit ihrer jugendlichen Familie, dcr Hoffnung der
3 Königreiche, mit ihrem königlichen Gatten begrüßen,
drr den Grist, die Künste und Sitten Frankreichs so
trefflich aufgefaßt hat.

Es ist dieß uicht der erste Besuch gekrönter Hä'np^
ter in Paris. Peter l. war hicher gekommen, um
die Zivilisation zu stndircn; Kaiscr Joseph 11. hat sich
mchr alö Philosoph und Kritiker, denn als Monarch
hier gczcigt. Bcivc regten wohl die Nengicroe, nicht
aber die öffentliche Sympathie an; die Nation blieb
gleichgillig Ncisendeu gegenüber, die keinc Gäste wa-
rcn. Die Anwrscnhcit der Königin Viktoria hat aber
im Gegentheil das französ. Volk lebhaft bewegt; von
Bonlongne bis zur Hauptstadt und von ihr wieder
zurück bis Boulogne hat ihr die elektrisirte Vcvolkc-
rnng wahrhafte Trinmphc dargcbracht, wcil eö nicht
cin bloßer pcrsönlichcr Wunsch war, dcr dlc erlauchte
Mouarchin zn nns geführt hat. Sie kam, um end»
lich sishcnhundcrtjährigcr unheilvoller Nivalität ein
Ende zu macheu, und dic Allianz dcr zwei größten
Nationen dcs Westens auf ihrer Basis zu befestigen.

Seitdem die Umstände Frankreich und England
gcstattct habcn, cinandcr nähcr kennen zu lernen, ist
es beiden klar geworden, wic sic sich gegenseitig nicht
zu entbehren vermögen, wic sie durch das gemeinsa-
me Glit liberaler Zivilisation einander mehr noch als
durch ihre Küsten nahe gerückt sind. Und doch warcn
ihre Gefühle bis jetzt nicht übcr dic Grcnzcn gcgcn-
scitigcr Achtung binanögcrückt, uud nie- halten sic sich
in dcvscwcn Politik odcr iu dcn Aufwallungen war«
incr Freundschaft verschmolzen. Dcm Kaiser war die
Blwirkung einer innigeren Annäherung vorbehalten.
Als der Chef der Napoleonischen Dynastic durch dcn
allgemeinen Wnnsch an die Spitze dcs Staates gc>
stellt wuroc, fand cr nationale Gehässigkeiten vor,
die vor ihm da gewesen waren, hartnäckige Kämpfe,
die cr nicht hervorgerufen hatte, veraltete Lcidenschaf»
ten. dic sich nur deßwegen nicht gegen ihn kehrten,
weil cr die höchste Personifikation der damals schlecht
verstandenen Prinzipien von 1789 war. Der Erbe,
des Napolconischcn Namcns haltc daher keinen Grnnd
eine andere Nolle jener dcs Fricdcnöstiftcrs vorzuzic«
hen. dic dcr Größe seiner Seele, dcn gegenwärtigen
Interessen scincs Vaterlandes nnd den Ideen seines
Iahrhnndcrts angemessener war; weil der Kaiser in
bewundernöirerthcr Weise, erkannt hattc, daß dcr
dancrndc und hcrzliche Einklang Frankreichs und Eng'
lands dic größte, dcn Fortschritten dcr Wclt dienst,
barc Kraft dcr modernen Zeit ausmache, reichte cr
dem englischen Volke und dessen Ncgierung eine
Frcnndcshand.

Englands Enthusiasmus hat dicscr Aufforderung
entsprochen. England hat diese loyale Hand mit drr
scmigcn erfaßt, wril es dic im Kaiser dreifach pcrso-
nisizirtc Hand Frankreichs selbst war; Englands gc>
licbte Königin ist übcr dic Meerenge gekommen, um
uns dcn Ausdruck dcs Vertrauens einer großen Na-
tion in der fesselnden Beglcitnng dcr Güte, Anmuth
und der sanftesten Maicstät zu bringcn.

Es war dieß cin Moment, den Frankreich schN'
liäist erwartete, um scincn Enthusiasmus zum Ausbruch
kommen zn lasscn; es genügt nämlich nicht, daß Ver.
srhmelznngc» von der Politik der Fürsten vorbereitet
wcrdrn; sie sind dann nur wahrhaft, wcnn sie von
dcn Völkcrn verwirklicht wcrdcn.

Es gcnügte daher nicht, daß St . Cloud die kö-
nigliche Gastfrcnndschast von Windsor in würdiger
Weise erwiederte. Paris wollte mit London dnrch
scinc Frcuden und spontaueu Entzückungeu rivalisiren.
Die Königin Vikloria hat gesehen, wic dic Freudig,
keit dcs Volkcs sich auf ihrcm Wcgc beurkundete-.
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I m Theater wie iin Indnstriepalast, in der Kirche wic
im Stadthanse, auf dcn von dcn Wogen drr Volks-
mcngc übcrftuthetrll Boulevards wic auf dem, von
dcn Ausrufungen der Armee dröhnend wicdcrhallen'
den Marsfeldc, überall war jede ihrer Fahrten ein
Fest, und jedes dieser Feste war cine energische Ma-
nifestation, bei welcher den Znrnfuna.cn des französi-
schcn Volkes die Tausende von Fremden als Zeugen
beiwohnten, die zn uns gekommen waren, um die
Wunderwerke der Ausstcllung zu beschauen. Man
lann sagen, daß diese brüderliche Allianz behufs der
Erziclung größerer Solennitä't Angesichts der gc<
sammten in Paris rcpräscnlirtcn Welt gefeiert wnrde.

Es mnß anerkannt werden, daß die Vorfehung
unserer Zeit crusle Gegenstände der Vtcditation vor-
behalten zn haben scheint. I n Versailles, im Palaste
Ludwig XIV., zeigt Kaiser Napoleon der Königin von
England die glänzendste Pracht seiner Krone; ihret-
halben ruft er dort die adeligen Vergnügungen nnd
dcn lange erloschenen Pomp des großen Königs wie-
der ins Leben zurück, dcs Königs, der ein so heftiger
Fcind der Revolution von 1688 war. Am selben
Tage hat sich die Königin voll erhabener Gcsinmm.
gen ernsten Sinnes zn dem Grabasyl drr Stnarts
begeben, an deren Stelle ihre Dynastie getreten ist.
Sie hat noch mehr gethan: nmgcbcn von ihrer von
Rührung ergriffenen Familie hat sic an das Grab
Napoleons jenen Gedanken der Versöhnung gebracht,
desscu Symbol uud Siegel ihre Reise ist. Frankreich
und Euglaud. welche die Geschichte mit ihren Uneinig,
keilen gefüllt haben, verharren nicht, wie Rom nnd
Karthago, in nnversöhnlichem Grolle, sondern vereini-
gen ihre Politik, ihre Interessen nnd ihr Vlnt für
cinc jener immensen Angelegenheiten, welche über die
Zukunft der Menschheit entscheiden. Derlei Gegensätze
machen die Voraussicht des Menschen zu nichte;
dem menschlichen Geiste erübrigt nur. sich vor der
höchsten Weisheit zu beugen, deren Größe die allein
unwandelbare ist, nnd die unsere hartnäckigsten Lei-
denschafteu der Harmonie ihrer fürsorgenden Pläne
unterwirft."

Der französische Marine»Minister bat folgende
Depesche des Admirals Vrnat erhalten, welche als
G r u n d l a g e f ü r das S c h r e i b e n des Kai«
f e r s an dcn G e n e r a l P e l i s s i c r gedient zn
haben scheint:

An Vord des „Montebello". 1«. August.
Herr Minister! Ich begab mich gestern Früh

in's Hauptquartier, von wo der Oberbefehlshaber des
Hccres mich nach dem Schlachtfrldc an der Tschcr-
naja geleitete. Ueber die Größe der Verluste dcs
Feindes halte man sich noch nicht genau verge-
wissern können, allein man wnßte bereits in dem
Augenblicke uuscrer Rückkehr in's Hauptquartier, daß
1700 russische Verwundete gefunden worden nnd daß
400 Gefangene in unsere Hände gefallen waren. Um
Raum in unseren Lazarclhen zu schaffen, bat mich
der Oberbefehlshaber, alle vclwuudetcn Russen, de>
reu Zustand den Transport nach Kamiesch gestaltete,
nach dem Bosporus zu schaffen. Außer dem „Mou-
tezuma." der 2,'!0 Kranke unseres Heeres mit sich
nimmt, schicke ich heute die Linienschiffe „Wagram"
und ..Charlemagne.« so wie die Dampffrcgatc „La»
brador," welchc 1200 Verwnndete. 400 Gefangene
und 600 Garde'Gendarmen an Vord nehmen wer-
den, nach Konstantiuopcl. Vel ihrer Rückkehr aus
dem Vosporuö werden diese Schiffe, die ungefähr
8200 Mann starke Brigade Sol nach Kamiesch
bringen.

Ich kann Eu. Exzellenz heute dcn allgemeinen
Eindruck mittheilen, den mir der Sieg an der Tscher.
naja in unserem Heere hervorgebracht zu habeu scheint.
^e>n Kampf hatte bisher die Ucbcrlegenhcit und das
moralische Uebcrgcwicht unserer Truppen über die
bcs Feindes in so glänzender Weise herausgestellt.
Die von dem russischen Heere getroffenen Anordnun«
M vcrrictheu einen wohlcutworfcnen uud gut aus»
üearbcitelcn Plan. Kein Irrchum. ähnlich dem des
Generals Suimonoff in der Schlacht bei Inkermann.
ward an diesem Tage begangen. Die russischen Di-
Ul»onen griffen unsere Stellungen zn der vorgeschrk-
b̂ ncn Stunde und mit einer vollkommenen Kenntniß

des Terrains an. Sie nahmen die Vrücke von Trak«
tir nnd zwangen die sardinischen Vorposten. sich zu>
rückzuziehen. Als die Brigade „dc Failly" die Offen»
sivc ergriff, warfen 1N00 bis 2000 Franzosen 8000
Russen über die Tschernaja zurück nnd eine Stnndc
später zogen sich 45.000 Russen vor 10 — 12000
Mann verbündeler Truppen zurück.

Der Kampf vom 16. August war eigentlich nicht
sowohl cinc Schlacht, als ein mit unglaublichem
Nachdruck zurückgeschlagener großartiger Alisfall. Der
Feino rückte nicht bis über die Tragweite seiner
Positions »Batterien hinaus vor und zog sich nntcr
dem Schuhe der die Hochebene von Mackenzie krö-
nenden Werke znrück, sobald er bemerkte, daß unsere
Truppen »licht durch die von ihm in der Ebene ent-
falicten beträchtlichen Massen cingcschüchlcrt waren.
Vielleicht hoffte er. nns nntcr die Fcncr seiner Po-
sitions °Vattericn zu treiben uud zu einem Kampfe
zwischen den Höhen zu veranlassen, von welchen m>S
seine Artillerie unsere Reihen hätte lichten können.
Der Oberbefehlshaber ließ sich jedoch zn riuer so nn
vorsichtigen Verfolgung nicht fortreißen. Wenn er
seiner Kavallerie dcn Angriff gestattete, so konnte er
einige Flüchtlinge gefangen nehmen. doch hätte er
dann nnsere Schwadronen über die Brücke von Traktir,
über welchc die Geschosse der feindlichen Werke hinaus»
reichten, desiliren lasscu und unter einem Kreuzfeuer
von Artillerie uud Musketen, mit einem durchwat«
baren Flusse, der jedoch sehr steile Ufer hat, im
Rücken, in die Ebene werfen müssen.

Dank der Vorsicht des Oberbefehlshabers, blieb
uuser Sieg nngelrübt nnd vollständig. Der Feind
kehrte in seine Linien zurück, sein Hilfshecr bleibt
paralysirt, nnd die Belagerung kann in voller Si»
cherheit fortgesetzt werden. Die Schwierigkeiten, wel»
che sie darbietet, sind ohne Zweifel dnrch unsern Sieg
nur wenig vermindert worden. Noch immer ist viel
Beharrlichkeit nnd Methode erforderlich, um au's
Ziel zu gelangen; allein daß wir dahin gelangen
werden, nnterliegt keinem Zweifel mehr. Rußland
wird keinen Grnnd haben, sich zu dem langen WiDer»
staudc Scbastopols Glück zu wnuschen; seine Fiiian»
zcn und seine Heere erschöpfen sich, um in der äuöer>
sten Vl't'läiiglüß des Reiches einen Kampf zn be-
stehen, bei dem alle Vortheile auf unserer Scitc si»d.
Wäre Sebastopol nach der Schlacht au der Alma
gefallen, so wäre das nur eine Ueberraschuug gewe»
sen; Rußland hätte eine Flotte uud cm Sce>Arse<
nal verloren, doch der Nimbus seiner Macht würde
nicht ernstlich geschwächt worden sein. Jetzt im Ge<
gcuthcil sind seine Strcitkräftc durch lange und un.
nütze Anstrengungen abgenutzt; seine alten Soloaten
sind verschwunden; auf's Schlachtfeld führt es mehr
Rekruten als erprobte Vataillone; die Verwundeten
und Gefaugcncn, wrlche in unsere Hände fallen, schei»
nen dnrch Anstrengung und lmznreichende Nahrung
geschwächt.

Die rnssischc Regierung, des Transportweges
über das asow'sche Meer beraubt, kann ihre Maga-
zine nicht mehr füllen; ihrc Soloatcn crhaltcn als
Nation bloß Vrot, Salz und Wasser; Branntwein
wird nnr an Schlachttagcn ausgetheilt, Fleisch fast
uie. Ich weiß nicht, wic dcr Feind, wenn der Herbst«
rcgcn die Wege boocnlos ,nacht, im Stande sei»
wird. sein zahlreiches Heer mit Nahrung zn versor-
gen. Seine Lage scheint mir höchst gefahrvoll, nnd
ich erblicke in dem so lässig erfolgten Angriffe vom
16. Angnst weit eher ein Zeichen dcr Entmuthigung.
als dcr Kühnheit. Dic Aussichten anf die Znkunft
geboten dcn Russen cine Kraftanstrengnng; nus hin<
gegen rathen sie zur Vorsicht.

Der Oberbefehlshaber hat gestern Früh unsere
Vclagcrungs.Battericn ihr Fener eröffnen lassen. Ge-
lingt es uns. das Feuer des Feindes zum Schweigen
;u bliugcu, so wcrdcn wir an unseren Laufgräben
mit Eiser weiter arbcitcn. Müssen wir hingcgcn die
Ankunft der Mörser abwarten, nm dieses Resultat zu
erzielen, so wird dic Verzögerung, dcrcn Folgen man
fürchtete, gegenwärtig weniger Uebelständc mit sich
führen, als zuvor. Wir wissen sogar alls den Aus-
sagen der russischen Generale, welchc Verheerungen
unser Feuer anrichtet. Dicsc Vcrlustc müssen noth»

wendig wachsen, nnd die Mittel des Feindes, sie
wieder gilt zn machen, werden mit j.dcni Tage ab-
nehmen. Mittlerweile erhält unser Heer Verstärkun.
gcn uud lebt im Ueberflusse. Trot) dcr Opfcr, wel«
ehe es täglich darbringen muß, hält sich fein Helden«
mnth aufrecht, und die Leichtigkeit, mit welcher dic
neue Anleihe gedeckt worden ist, genügt, ihm dic
Ueberzengung beizubringen, daß Frankreich cs nicht
verlassen wird. Dcr Sieg an dcr Tschcrnaja scheint
mir also geeignet zu sciu. auch die am wenigsten Zn-
uelsichtlichcn zu beruhigen; er ist eine große uno
schöne That. deren erste Wirkung darii, bestehen wird.
allen denjenigen, deren Vertrauen durch die Schlappe
vom 18. Iuu i erschüttert wordeil war, wieder Muth
einzuflößen.

Ich erhalte treffliche Nachrichten aus dem asow'-
sehen Meere. Die verbündeten Flottillen fahren sori,
längs seinen Ufern Fnrcht lind Schrecken zn ver-
breiten.

Dcr „Dcscartes" ist gestern nach dcr Landenge
von Kcrtsch abgegangen, wohin er eine Verstärkung
vou 400 Mann Marine-Infanterie gebracht hat. Die
Engländer schicken 800 Mann dorthin. Dcr Obcr«
befehlsbaber hat den Obcrstcn Osmont auf sein An-
suchen angewiesen, in Gemeinschaft mit dem Kom«
Mandanten Vonet von der „Pamoiic" Taman lind
Fanagmia während der Zeit zu besehen, welchc die
vollständige Zerstörung der von dcn Russen in diesen
beiocu Etablissements bewahrten Gebäude erheischt.
Die Materialien wcrdcn znr Errichtung von Lan>
duugsstcllcn am Eap St. Paul verwandt. Vci die»
sen zur rechten Zeit getroffenen Vorsichtsmaßregeln
werden die Besatzungen auf dcr Landenge vou Kertsch
dcn Winter ohne Leiden zubringen.

B r u a t.

Telegraphische Depeschen.
" Kons tan t i n o p c l . 30. August, Morgens.

(Ucbcr Vukarest). Ein Ministerwcchsel bereitet sich
vor. Oerüchtweise wird Mchemed Ali als Großvezicr
bezeichnet. Loro Stratford ist hellte Morgens aus
der Krim zurückgekehrt. Omcr Pascha hat seine Ab»
reise bis übermorgen vertagt. Alis Anatolicn keiuc
Nachrichten von Belang. Vivian's Koulingeut bleibt
vorläufig hier.

" K o n staut in o p e l , Nl). August. Abends «
Uhr. (Ueber Bukarest,) Mchemed Ali ist zum Kapu.
oan Pascha ernannt. Halil Pascha tritt vollständig
in dcn Rnhestauo. Dic Kanonen des Arsenals vcr.
künden so eben dic Erncnnnng des kaiserlichen Schwa«
gcrs. Weitere Ernennungen stehen, dem Vcruchmcn
nach. bevor.

Lokales.
Laibach, l>. September.

Vis ciilschließig 3. September l. I . stellt sich

der Cholerastand folgender Weise heraus i
I m ganzen Lande: erkrankten . . . 12.272

davon gestorben . 3402
genesen . . . . l i l t t l
in Behandlung vcr»

blieben . . . 2680
in dcr Stadt Laibach sind im Ganzen erkrankt 306

darunter gestorben . 9;',
„ genesen . . 160

— Herr Dr. S t r n p i ist am 3. d. M. auf
seinen nencn Vestimmnngsort — Prag — abgereiset,
wohin er als Professor an der medizinischen Fakultät
ernannt werden ist. Freuen wir lins auch über die
?cm wackeren und thätigen Frenndc der Heimat zn
Theil gewordene Veförderung. so bedauern wir sei'
ncn Abgang andererseits im Landesintercsse, und
wünschen, daß ein würdiger Nachfolger an dcsscil,
Strlle käme. —

— Von der in sl o venisch c r Sprache als
Beilage zur „Novice" erscheinenden ,,Welt>,e schi chle,"
verfaßt von den, zu früh dahingeschicoeneii Pfarrer
V c r t o u c . ist soeben der 3.ste Voaen herausgege-
ben worden. Wir werden si'incr Zcit über dle,eö
Werk einc ausführliche Bespn-chung bm'gcn. ^ l i
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aufgestellt. Sic zählen zu dcu kunstvollsten Stücken
dcr 'Nesiocnz.

— Ueber die Reise dcs Hcrrn Varon v. Äonr>
qucncy nach Paris zirkliliren dic vcrschicdcnartigstcn
Gerüchte. Wir erhalten ans verläßlicher Quelle dar<
übrr folgende Mittheilung. Die Gcmalin dcs Herrn
Baron v. Vourqllcney wird iin Lalifc dcs Monats
Scptrmbcr auf cinigc Wochcn nach Paris sich be-
gcbcn, ivohin sich anch Herr Varon v. Vonrqucncy
iln Oliobcr ans die Zeit von acht Tagen begibt,
nm seine Gcmalin abzuholen nnd nach Nicn zn be»
gleiten.

— Das Knabenseminar in Graz veröffentlicht
seinen Jahresbericht. Darnach nmfĉ ßt die Anstalt l20
Zöglinge. Zum Ucbcrtrittc in's Pricstcrscminar waren
10 fähig, tt haben sich dazu gcmcldct, und 1 ist in
dic Kongregation der Rctcmploristcn grtvclcn. Erle-
lcdigt ivcrdcu mir 7 Stiflpläyc.

— Am 1. September d. I . starb in Wien im 73.
Lebensjahre in Folge eines Choleraanfalls an Ent<
kräftlmg dic Mntter des Historienmalers Karl Nahl.
Wer das innige Vcrbältniß zwischen Mntter nnd
Sohn gekannt, wird crmessen können, wie schmerzlich
dicsc Künde Rahl treffen mag, dem es, seit Knrzcm
ans cincr Reise nach Paris begriffen, nicht vergönnt
war. drr geliebten Mutter die Augen zuzudrücken.
Scit dcm Tode des alten Nahl, der als Kupferste-
cher denselben Neid. dieselbe Mißgunst nnd alle die
kleinen Erbärmlichkeiten des Lebens zn erdnlden hatte,
die naclnnals den talentvolleren Sohn in noch höherem
Maße trafen, trat Karl Nahl gleichsam durch das
natürliche Nccht cines ähnlichen Geschickes an die
Stelle, dic dcr Vatcr in der Familie leer gelassen.
Die Mntter sah in dein Sobne den geliebten Gatten
wieder jnng werden, die Blüthcn des Familicngcistcs,
die sich in der Knnst des Vaters mir grau in grau
ciuscmandcrlcgtcn, sich hier in der glänzendsten Far-
benpracht entfalten. Sie nahm herzlichen Antheil an
seinem rastlosen Streben, nnd für sein Mißgeschick
hatte sie, die am Schicksale ihres Mannes cine so
lehrreiche Vorschnlc durchgemacht, das innigste Ver-
ständniß. Dafür hütetc Rahl auch dic Mutter, wie
ein Malcr das Theuerste, was er besitzt, hütet: wic
seinen Angapfel. Mochte rs nun ein Zufal l , oder
nwchtc es eine dunkle Ahnung dessen, was balo dar-
auf folgen sollte, gewesen sein.' lwch knrz vor seinem
Abgänge nach Paris vollendete Rahl ein Bildniß
seiner Mutter, das, schon scit Wochen angefangen, in
seiner Werkstatt gestanden hatte. Ein würdigeres
Andcnkcn für die Freunde der verewigten Frau konnte
cs nicht geben als dieses Vildniß, welches die Züge
der Verblichenen mit dcr lebendigsten Gegenwart vor
unsere Augen zaubert. Es gehört zn den individuell-
sten, einfachsten und kräftigsten Werken des genialen
Choloristen, so daß es scheinen mag, als habc durch
ihre bereitwilligste Gegenwart die Kunst recht ihre
Freude an der Licbc des Sohnes znr Mntter bewei-
sen wollcn.

N i c n , 4. Sept. Der znm Professor an dcr
hiesigen Universität crnannle ausgezeichnete Romanist.
Negiernngsrath Dr. Ludwig A r u b t s , ist Ende dcs
verflossenen Monats in Wien eingetroffen, und hat
bereits den Diensteid in seiner nenen Eigenschaft
abgelegt.

Hierdurch beheben sich dic durch allerhand Gc«
nichte veranlaßten Besorgnisse, die Vcrnfung dieses
berühmten Rcchtslchrcrs könnte wieder rückgängig
werden.

Professor A r n d t s wird schon mit dem nächsten
Semester seinc Vorlesungen an dcr Universität bc>
ginnen. (Wiener Ztg.)

T r i e st. Daselbst sind v. 2. September Abends um
8 Uhr bis zum 3. Abcnds um 8 Uhr. in dcr Stadt
ii, in vorstädlischcn Umgebnngen 8 , in den Dorfschaf-
ten des Gebietes 12, im Spitalc 7, zusammen
A3 Personen an dcr Cholera erkrankt, Ui genesen
und ^ i gestorben. — I n Vchandlnng l42.

M dcr Vrcchrnhr sind
crkranlt genesen gestorben

in Padua am 1. Septr. 3 3 0
„ Verona ., 31. Attgnst l 0 3
,. Viccnza., 1. Scptr. 1 ? ?
„ Udinc „ 2. « 10 ? ?

erkrankt gcncsen gestorben
in Görz am 2. Septbr. 1 l 0
„Eapodistria« 1. ,, 3 6 0

Ans L i u o r n o vom 3 l . Augnst schreibt man:
Dic Cholera ist hier fast erloschen, nnd nimmt über»
Haupt in ganz Toscana ab. - - Seit einiger Zeit
hat das Kryptogam auch das Kleeblatt angegriffen.

Von dcr Aocchc d i C a t t a r o schreibt die
„Trieft. Ztg." nntcrm 2^. v. M . :

Am 22. August besuchte abermals der frauzösi«
schc Konsnl von Lcntari Cctinje, scptc aber den fol-
genden Tag seinc Nrisc nach Frankrcich fort.

Er haltc dic Aufgabe, cincn beständigen Frie-
den zwischen Montcncgro und dcr Türkci zu beiverk»
stclligcn nnd machte gewisse Vcrsprcchnngen, daß gleich
nach dem Friedensschlüsse die Großmächte dic Auge»
lcgenhcitcn dieses Staates in Vcrhanvlnng nehmen
würocn. Dic Montenegriner aber stüpcn sich daranf,
daß Vortheile für dieses Land nnr nnter den gegen»
wärtigen Umständen erstrebt werden können — in
Fricdcuszcilcn bleibe nichts zn hoffen. Dcr Konsul
wird nach kurzem Aufenthalte in Frankreich wieder
nach Scntari zurückkehren.

Italien.
N o m. 29. Augnst. Dcr Ankauf dcs Palazzo

Caffarelli in Noin von Scitcu dcr preußischen Gesandt-
schaft ist, wic man versichert, bereits abgeschlossen,
und wird daselbst dic Errichtung cincs protcstantischrn
Gottcsdicnstcs stattfinden. Es wäre durch dicsc Er-
wcrbung fast dic Hälfte dcs kapitolinischen Felsens,
welche dcr Pallast mit seinen Ncbcngcbändcn und
Gärten einnimmt, mithin Vcsitz, an wclchcn sich dic
glänzendsten Erinnerungen des antiken Noms knüpfen,
in preußische Hände übcrgcgangcn.

Frankreich.
Wir lescn iin „Monitcur" wic folgt:
,.Se. k. k. Hoheit dcr Erzherzog Marimilian

von Oesterreich hat Tonlon ucrlasscn, wo cr am
28. August mit ctncr Dampfschiff - E^k^dvillc anssr.
langt war.

Der Vrndcr Sr. Maj. dcs Kaisers von Ocstcr«
reich ist mit allem seinem Nangc gcbührcndsn Ehrcn
empfangen worden.

Die Vcvölkcrung von Tolilon hat ihn mit Ehr»
surchtöbezeugnngen umgeben.

Am 20. hat Sc. k. l. Hobcit das Arsenal in
Vcglcitnng des Marinepräfckten, Vizeadmirals Baron
Dubonrdicn, besucht.

Am Abend spcistc Se. k. k. Hoheit in dcr Prä>
feltur; srhr viele Offiziere der östcrr. Division, sowie
dic vornehmsten Behörden ToulonS waren eingeladen
worden.

Sc. k. l. Hoheit brachte cincn Toast auf dcn
Kaiser dcr Franzosen aus. Herr Vizeadmiral Dubonr«
dicu erwiederte diesen, indem cr die Gesundheit dcs
Kaisers von Oesterreich nnd seines crlanchtcn Vrndcrs
ausbrachte.

Am 30. besichtigte dcr durchlauchtigste Herr Erz.
herzog in Vegleitnng dcr Stabsoffiziere seiner Schiffc
abermals das Arscnal. nnb bcgab sich sodann an
Bord dcs Linienschiffes „Snffrcn", welches als prak-
tische Schule für die Marine-Kanoniere verwendet

wird.
Se. k. k. Holmt hat auch einen Ansftng nach

la Srync gemacht-
Am Abend zog Sc. k. k. Hoheit am Vord dcr

Fregatte „Nadcpky" den Hcrrn Marinc-Präfekten und
die vornchinstcn Behörden Tonlons zur Tafel.

Sc. k. k. Hoheit brachte zwei Toaste ans, einen
auf dcn Kaiser der Franzosen, den andern ans dic
Wohlfahrt dcr französischen Marine.

I n dcr Nacht vom 30.—3 l. ging dic ö'stcrrci-

chischc Division wicdcr in Sec.

Wäbrcnd seines Aufenthaltes in Tonlon hat der

.5crr Erzherzog zu wiederholten Malen seine Bewun-

derung dcs Kaisers nnd seine Sympathien für Frank-

reich ansgcsprochcn.

Vor der Abrcisc hat cr drm Hcrrn Vizeadmiral

lebhaft für dic in Tonlon crhaltcnc Anfnahmc ge>

dankt,"

I n dem nachstehenden Artikel, welcher eine be.
vorzngte Stelle im „Monitcnr" einnimmt, wird die
Bedenlnug dcs Vesnchcs dcr Königin Viktoria offizicll
erlärt und crläutcrt. Dcr Arlikcl schcint durch dic
gestern berührten Bctrachtnngcn dcs „ I . dcs D''b.its"
hcrvorgcrufcn :

»Die Königin von England hat unscrc gastli-
chen Küstcn verlassen. Ihrc Ncisc wird als cincs
dcr größten Ereignisse dieser an dcnl'wnrdigcn ncucn
Thatsachrn so fruchtbnrcn Epoche gcllcn. Wir wol»
len dic erlauchte Fürstin, die Votin der Eintracht und
des Friedens, noch ein Mal bcgrüßcn. wir wollcn
sie mit ihrcr jugendlichen Familie, dcr Hoffnnng dcr
3 Königreiche, mit ihrcm königlichen Gattcn bcgrüßcn,
drr dcn Geist, dic Künstc und Sittcn Frankreichs so
trefflich aufgefaßt hat.

Es ist dieß uicht der erste Vcsuch gekröutcr Hänp<
ter in Paris. Peter l. war hiebcr gekommen, nm
dic Zivilisation zu stndircn- Kaiscl Joseph N. hat sich
mchr als Philosoph und Kritiker, dcnu als Monarch
hier gczcigt. Veidc regten wohl dic Ncngicrde, nicht
aber dic öffentliche Sympathie an; dic Nation blieb
gleichgillig Ncisendcn gcgcnüber, dic keine Gäste wa-
ren. Die Anwesenheit der Königin Viktoria hat aber
im Gegentheil das französ. Volk lebhaft bewegt' von
Ponlongnc bis znr Hauptstadt und von ihr wieder
zurück l'is Vonlognc hat ihr dic clektrisirtc Vcvölkc-
rnng wahrbaftc Trinmphc dargebracht, weil es nicht
cin bloßer pcrsönlichcr Wunsch war, dcr die erlauchte
Moucn-chin z» nns geführt hat. Sie kam, um end.
lich silbenhundcrtjährigcr undcilvollcr Nivalität ein
Endc zu machen, und dic Allianz dcr zwri größten
Nationen dcs Westens auf ihrer Basis zu befestigen.

Seitdem die Umstände Frankreich und England
gestattet haben, einander näher kennen zn lernen, ist
cs beiden klar geworden, wie sic sich gegenseitig nicht
zu entbebrcn vcrmögcn, wie sic dnrch das gcmcinsa-
mc Gut libcralcr Zivilisation einander mehr noch als
dnrch ihrc Küstcn nahc gerückt sind. Und doch warcn
ihrc Gefühle bis jcht nicht über die Grenzen gegen-
seitiger Achtung binansgcrückt, nnd nie- halten sie sich
m dcvscwcn Politik oder in dcn 'Aufwalluna.ru war»
mer Frcundschaft verschmolzen. Dem Kaiscr war die
Vcwirüing cincr innigcrcn Annäherung vorbehalten.
Als dcr Chcf dcr Napoleonischen Dynastie durch dcn
allgemcincn Wnnsch an die Spiße dcs Staates ge>
stellt wnroe, fand cr nationale Gchässigkcitrn vor,
dic vor ihm da gcwcsen warcn, hartnäckige Kämpfe,
die cr nicht hcrvorgcrufcn hatte, veraltete Lcidcnschaf»
tcn. die sich nur dcßwcgen nicht gcgcn ihn kehrten,
weil cr dic höchstc Pcrsollisikalion dcr damals schlccht
vcrstandcncn Prinzipicu von 1789 war. Dcr Erbc,
ocs Napoleonischcn Namcns hallc dahcr keincn Grnnd
cinc andrrc Nolle jcner dcs Fricdcnsstiftcrs vorzuzie«
hen. die dcr Größe scincr Scclc, dcn gcgcnwättigcn
Intcrrsscn scincs Vaterlandes nnd dcn Idccn scineö
Iahrhnndcrts angemessener war; weil dcr Kaiscr in
bewundernslvcrthcr Wcisc erkannt hattc, daß dcr
dmlcrnde lind herzliche Einklang Frankreichs und Eng'
lauds dic größte, dcn Fortschritten dcr Wclt dienst,
bare Kraft dcr modernen Zcit ansmachc, reichtc cr
dein englischen Volke und dcsscn Rcgicvung cinc
Frcnndcshand.

Englands Enthllsiasmus hat dieser Aufforderung
entsprochen. England hat diese loyale Hand mit dcr
scmigcn erfaßt, wcil es die im Kaiscr dreifach verso«
nisizirtc Hand Frankreichs selbst war; Englands ge>
liebte Königin ist über dic Mccrcngc gekommen, um
uns den Ausdruck dcs Vertrauens ciner großcn Na-
tion in dcr fcssclndcn Veglcitnng dcr Gütc, Annuith
nnd dcr sanftesten Majestät zn bringen.

Es war dieß ein Moment, den Frankreich sehn-
liä,st erwartete, nm seinen Enlhnsiasinns zum Ausbruch
kommen zu lassen; es genügt nämlich nicht, daß Vcr«
schmclznngcn von dcr Politik dcr Fürsten vorbereitet
wcrdrn; sic sind dann nur wahrhaft, wenn sic von
dcn Völkern verwirklicht wcrdcn.

Es genügte dahcr nicht, daß St . Cloud dic kö-
nigliche Gastfrenndschast von Windsor in würdiger
Weisc crwicdcttc. Paris wollte mit London dnrch
seinc Freudcn und spontanen Entzückungen rivalisiren.
Die Königin Viktoria hat gcschcn. wic die Freudig,
lcit dcs Volkcs sich auf ihrcm Wcgc beurkundete-.
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I m Tbeatcr wic iin Indnstriepalast, in dcr Kirche wic

im Stadthause, auf den von den Wogen der Volks-

menge übcrftntheten Bonlcv.nds wic auf dein. von

dm Ausrufimgcu dcr Armec dröhnend wicdcrhallcn»

den Marsfcldc, überall war jede ihrcr Fahrten ein

Fest, und jcdes dieser Feste war cine energische Ma-

nifestation, bci welcher dm Zurufuugcn des frauzösi-

schcn Volkes die Tausende von Fremden als Zeugen

beiwohnten, die zu uns gekommen waren , um die

Wunderwerke der Aufstellung zu beschallen. Man

bum sagen, daß diese brüderliche M ianz behufs dcr

Erziclnng größerer Solcnnität Angesichts der gc»

sammten in Paris repräsenlirtcn Welt gefeiert wurde.

Es muß anerkannt werden, daß die Vorfehung

unserer Zeit ernste Gegenstände dcr Meditation vor-

behalten zu haben scheint. I n Versailles, im Palaste

Ludwig XIV., zeigt Kaiser Napoleon der Königin von

England die glänzendste Pracht seiner Krone; ihrct»

halben ruft er dort die adeligen Vergnügungen und

den lange erloschenen Pomp des großen Königs wie-

der ins Lcbcn zurück, dcs Königs, dcr ein so heftiger

Fcind dcr Revolution von N588 war. Am selben

Tage hat sich die Königin voll erhabener Gesinnnn.

gen ernsten Sinnes zn dem Grabasyl dcr Stuar ts

bcgcbcu, an deren Stcl lc ihre Dynastie getreten ist.

S ie hat noch mchr gethan: umgeben von ihrer von

Rührung ergriffcncn Familie hat sic an das Grab

Napoleons jenen Gedanken dcr Vcrsöhnuug gebracht,

dcsscn Symbol und Siegel ihre Ncisc ist. Frankreich

und England, wclchc die Geschichte mit ihren Uneinig,

klitcn gefüllt haben, vcrharrcn nicht, wic Rom lmd

Karthago, m unversöhnlichem Grolle, sondern ucrcini-

gen ihre Pol i t ik , ihre Intercsscn und ihr V ln t für

cinc jener immcusen Angrlegeubeiten. wclchc über dir

Znkunft der Menschheit entscheide!,. Derlei Gegensätze

machen die Voraussicht des Menschen zn nichte;

dcm menschlichen Geiste erübrigt nur . sich uor dcr

höchsten Weisheit zu beugen, deren Größe die allein

unwandelbare ist, und die unsere hartnäckigsten Lei»

dcnschaften dcr Harmonie ihrer fürsorgenden Plane

unterwirft."

Der französische Marine »Minister bat folgende

Depesche des Admirals Vruat erhalten, wclchc als

G r u n d l a g e f ü r d a s S c h r e i b e n dos K a i «

s c r s a n den G e n e r a l P e l i s s i e r gedient zu

babcu scheint:

An Vord des „Montebc l lo" . 1«, Anqust.

Herr Minister! Ich begab mich gestern Frnl>

in'ö Hauptquartier. von wo dcr Oberbefehlshaber des

Hccres mich nach dem Schlachtfrldc au dcr Tschcr»

uaja geleitete. Ueber die Größe der Vcrlnste des

Feindes halte mau sich noch nicht gcnau verge-

wissern könncn. allein man wußte bereits in dcm

Augenblicke unserer Nückkcbr in's Hauptquartier, daß

1700 russische Verwundete gchindcn wordcu und daß

400 Gefangene in nnscrc Händc gefallcu waren. Um

Raum in uuscrcn Lazarclhen zn schaffen, bat mich

dcr Oberbefehlshaber, alle, ueiwundetcn Russen, dc>

ren Zustand den Transport unch Kamicsch gestattete,

nach dcm Vosporus zn schaffen. Anßcr dem .,Mou-

teznma," dcr 2,!0 Kranke unscrcs Heeres mit sich

n immt, schicke ich hentc die Linienschiffe „Wag ram"

und ..Charlemagne." so wic ^ic Dampffrcgate „La .

brador," wclchc 1200 Verwundete. 400 Gefangene

und 600 Garde > Gendarmen an Vord uchmcn wer-

den, nach Konstantiuopel. Vci ihrer Rückkehr aus

dcm Voöporuö werden diese Schiffe, die ungefähr

3200 Mann starke Brigade S o l nach Kamiescl,

bringen.

Ich kann Eu. Exzellenz heute den allgemeinen

Eindruck mittheilen, den mir dcr Sieg au der Tscher.

naja in unscrcm Hccre hervorgebracht zu haben scheint.

Kein Kampf hatte bisher die Ucbcrlegenhcit und das

moralische Ucbergcwicht unserer Truppen über die

bcs Feindes in so glänzender Weisc herausgestellt.

Die von dcm rnssischcn Hccrc getroffenen Änorduuu>

gen verriethen cinrn wohlcntworfcnru und gnt aus»

üearbcitclcn Plan. Kciu I r r t h u m , ähnllch dem dcs

Generals Soimonoff in dcr Schlacht bei Inkcrmann.

ward an diesem Tage begangen. Die russischen Di«

UlNoncn griffen uufcrc Stellungen zn der vorgeschric-

"knen Stunde und mit cincr vollkom,ncnen Kcuntniß

dcs Terrains an. S ic nahmen die Brücke von Trak-

tir und zwangen die sardinischen Vorposten. sich zn>

rückzuziehen. Als die Brigade ,,de Fai l ly" die Offen«

sivc ergriff, warscn l!!00 bis 2000 Franzosen 8000

Russen über die Tschernaja zurück und eine Stunde

später zogcn sich 4^.000 Russen vor 10 — 12000

Mann vcrbündclcr Truppen zurück.

Dcr Kampf vom I l i . August war eigentlich nicht

sowohl eine Schlacht, als ein mit unglaublichem

Nachdruck zurückgeschlagener großartiger Ausfall. Dcr

Fciuo rückte uicht bis übcr dic Tragwcitc sciucr

Posit ions'Aattcr icn hinaus vor und zog sich untcr

dcm Schuhe dcr vie Hochcbcnc von Mackcnzic krö-

nenden Wcrkc znrück, sobalo er bemerkte, daß unsere

Truppen nicht durch die von ihm in dcr Ebcuc cut-

falictcn beträchtlichen Massen eingeschüchtert waren.

Vielleicht hoffte er. uns nntcr die Fcncr seiner Po-

sitions-Battcricu zu trcibcn uud zu ciucm Kampfe

zwischen drn Höhen zu veranlassen, von wclchcu aus

scinc Artil lcric unsere Reihen hätte lichten können.

Dcr Obcrbcfchlshaber ließ sich jedoch zu einer so un

vorsichtigcn Verfolgung nicht fortreißen. Wenn cr

scincr Kavallerie den Augriff gcstatlctc, so konnte cr

cinigc Flüchtlinge grfangcn nehmen. doch hätte cr

dann unscrc Schwadronen übcr dic Vrücke von Trakt i r ,

übcr ivclchc die Geschosse dcr fcindlichcn Wcrkc hinaus»

rcichten. dcfiliren lasscil und nntcr cincm Kreuzfclicr

von Artil lcric uud Musketen, mit eincm durchwat«

baren Flusse, dcr jcdoch sehr stcilc Ufer hat. im

Rücken, in die Ebcnc wcrfcn müssen.

Dank der Vorsicht des Oberbefehlshabers, blieb

unser Sieg ungetrübt und vollständig. Der Feind

kehrte in scinc Linien zurück, sein Hilfshccr bleibt

paralysirt, und die Belagerung kann in voller Si»

chcrhcit fortgesetzt werden. Die Schwierigkeiten, wcl>

che sie darbietet, sind ohne Zweifel durch unscru Sieg

nur wellig vermindert worden. Noch immer ist viel

Beharrlichkeit und Methode erforderlich, um an's

Ziel zu gelangen; allein daß wir dahin gelangen

wcrdcn, nnlcrlicgt keinem Zweifel mehr. Rußland

wird keinen Grund habcn, sich zu dcm langen Wider»

stände Scbastopols Glück zn wünschcn; seine Fiuan>

zcu nnd sciue Hccrc erschöpfen sich, um in der änLcr»

stcn VeDläiigiiiß des Reiches einen Kampf zu bc«

stehen, bei dem alle Vortheile auf nnsercr Scitc si»d.

Wäre Sebastopol nach der Schlacht an der Alma

gcfallc» . so wäre das nur eine Uebcrraschung gewc>

sen; Rnßland hätte cinc Flottc und ein See.Arsc»

nal verloren. doch der Nimbus seiner Macht würde

nicht ernstlich geschwächt worden sein. I ch t im Gc<

gcuthcil sind sciuc Strcilkräftc durch lange und un>

nütze Anstrengungen abgrunht; seine alten Soldaten

sind verschwunden; nnf's Schlachtfeld führt cs mchr

Rclrlltcn als erprobte Batai l lone; die Verwnndctcn

nnd Gcfangcncn, wrlche in unsere Händc fallen, schci»

neu durch Anstrengung und unzureichende Nahrung

geschwächt.
Die russische Regierung, des Transportweges

übcr das asow'sche Meer berankt, kann ihre Maga>

zinc nicht mrhr fü l lcn; ihrc Soldaten crhaltcn als

Ration bloß B ro t , Salz und Wasscr; Branntwcin

wird ulir an Schlachltagcn ausgetheilt, Fleisch fast

uic. Ich wciß nicht, wic dcr Fcind, wcun dcr Herbst»

rcgcu die Wcgc bodcnlos macht, im Stande sein

w i rd , sein zahlreiches Hccr mit Nahning zu versor-

gen. Scinc Lage scheint mir höchst gefahrvoll, und

ich erblicke in dem so lässig erfolgten Angriffe vom

16. Angnst weit chcr cin Zeichen der Entmnthignng.

als dcr Kühnhcit. Dic Anssichtcu auf dic Znkunft

gcbotcn dcu R'usscu cinc Kraftaustrengung; lins hin<

gegcn rathen sic znr Vorsicht.

Der Oberbefehlshaber hat gestern Frül, unsere

Vclagcruugs'Battcricn ihr Fcucr cröffilcn lasscn. Gc-

lingt cs uns. daö Feuer dcs Feindes zum Schweigen

zu bringen, ft werden wir an unseren Laufgraben

mit Eifer weiter arbeiten. Müssen wir hingegen dic

Ankunft der Mörser abwarten, nm dicscs Resultat zu

erzielen, so wird dic Verzögerung, dcrcn Folgcn mau

fürchtcte, gegenwärtig weniger Uebelstäudc ,nit sich

führeu, als zuvor. W i r wisscn sogar alls dcn Alls«

sagcn dcr russischcn Gcilcralc, wclchc Verhccrungcn

lliiser Fcuer anrichtet. Dicsc Verluste müsscn noth»

wendig wachsen, uud dic Mi t te l des Feindes, sie

wieder gut zu machcu. werden mit j.dcm Tagc ab-

nehmcn. Mittlerweile erhalt unser Heer Verstärkun»

gen und lebt im Uebcrflusse. Troi) dcr Opfcr , wel«

chc cs täglich darbringen muß. hält sich sein Heldcu-

muth aufrecht, und die Leichtigkeit, mit welchcr dic

ncuc Anleihe gcdcckt wordcn ist, genügt, ihm dic

Uebcrzeuguug beizubringen, daß Frankreich rs nicht

verlassen wird. Dcr Sieg an dcr Tschcruaja scheint

mir also gcciguct zu sein. auch dic am wcnigstcn Zu»

vcrsichtlichcn zu beruhigen; er ist cine große und

schöne That , deren crstc Wirkung daria bestehen wird.

allcn dcnjcuigen, dcrcn Vcrtralicu dlirch die Schlappe,

vom 18. I n n i crschüttcrt wordcn war , wicdcr Mnth

cinzuflößei,.

Ich erhalte treffliche Nachrichten aus dem asow'-

scheu Meere. Die verbündctcn Flottillen fahrcu sort,

längs seinen Ufcrn Fnrcht und Schrrckcu zn vcr-

breiten.

Dcr ^Dcscartes" ist gcstcrn nach dcr Landenge

von Kcrtsch abgcgangcn, wohin cr cinc Verstärkung

von 400 Mann Mariuc-Infantcrie gebracht hat. Dic

Engländer schicken 800 Manu dorthin. Dcr Ol»cr»

befehlsbaber bat den Obersten Osmont auf sein An-

suchen angewiesen, in Gcmcinsch.ift mit dcm Kom»

mandantcu Bonct von dcr «Pamonc" Taman lind

Fanagovia während der Zcit zn besehen, welchc dic

vollständige Zerstörung dcr von dcn Russen in diesen

beiden Etablissements bewahrten Gebäude erheischt.

Die Materialien werden znr Errichtung von Lau»

duugsslellcu am Cap S t . Paul verwandt. Aci die«

sen zur rechten Zcit gctroffcucn Vorsichtsmaßrcgclu

wcrdcn die Bcsahungen auf dcr Landenge von Kertsch

dcu Winter ohne Leiden znbringcn.

B r u a t.

Telegraphische Depeschen.
" K o n s t a u l i u o p c l , 30. August, Morgeus.

(Ucbcr Bukarest). Ein Miuistrrwcchfcl bcrritct sich

vor. Gcrüchtivcisc wird Mchcuicd Al i als Großvczicr

bezeichnet. Lord Stratford ist hcutc Morgens alls

drr Kr im zurückgekehrt. Omcr Pascha hat scinc Ab»

rcisc bis übermorgen vertagt. Alls Anatolien keiuc

Nachrichten von Belang. Vivian's Kontingent bleibt

vorläufig hier.

" K o n staut i n ope l , 30. Anglist. Abends 6

Uhr. (Ueber Bukarest.) Mchcmcd Al i ist zum Kapu«

dan Pascha ernannt. Hal i l Pascha tritt vollständig

in dcn Ruhestand. T ic Kauoncu dcs Arsenals vcr.

lündcn so cbcn die Ernclmnng des kaiserlichen Schwa«

gcrs. Weitere Erucuuuugen stchcil, dc>n Vcrnchmcn

nach, bevor.

Lokales.
L a i b a c h , ^. Scptcmbel'.

Biö cinschließig ^. September l. I . stcllt sich

dcr Cholcrastand folgender Weise hcraus:

I m ganzen Lande: crkranklcn . . . 12.272

dlivoii gestorben . Ü402

gcncscn . . . . 6 1 8 l

in Behandlnng ver»

blicben . . . 268!)

in dcr Stadt Laibach sind im Ganzen erkrankt 300

darnntcr gestorben . Nii

„ genesen . . 1<,'»0

— Herr Dr . S t r u p i ist am 3. d. M . auf

seinen neucn Bestimmllngsort — Prag — abgereiset,

wohin er als Professor an dcr mcdizinischcn Faknltät

ernannt werden ist. Freuen wir uns auch über die

dcm wackeren nnd thätigen Freunde dcr Hcimat zu

Thci l geivordcnc Beorderung, so bedallcrn wir sci»

ncn Abgang andererseits im Landcsintercssc, m,d

wüuschcu. daß cin würdigcr Nachfolger an dessen,

Stelle käme. —

— Von der in s l o v c u i scher Sprache als

Beilage znr „Novice" erschcineudcn „Wel tgesch ich te , "

vcrfaßt von dem zn früh dahinacschicdl-mn Pfarrer

V e r t o n e , ist socbeu der 3!ste Bogen herauögcgc.

dcu worden. W i r werden se i " " Zcit über dic>eö

Werk cinc ausführliche Vcs^ch.ma bringen. X.

Druck und Verlag vou I . v . K l e i n m a y r 6c F . N a m b e r g in Laibach. — Verautwortlichcr Redacteur: F- V a ' n b e r g ,
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au", dein Abelwl'latte t?cr öster fais. Wiencr-Zei lnng.

Wicn >̂, S.pt t ' iü 'sr 185.^, M i t t ags l Uhr.

Die Stmmnnlg fi>r Effcftcn war guilstiz,.
.<»"/ M'tall. w.ircn I'cliil't und hol'cn sich bis ?<!'/,.
Sl>"litslis!nl'al)!l''lltitü warcn für fr,uizl'fische Nrchnu»^

beachrt. und erreichten ^4!).
'.Hc'rdl'lihN''.'llticu slicgru imter lcbhastc»! Vns.hrc bic«

Z» Wechsel» und Valutcn crgal' sich ci» weitner K>i>!?-
rückaana vl'N V, P^t.

'.'lmstnda»! "4 V.. — Augsburg <l<l'/,. - Fninfsurt ,15.
- Haml'ma. «^"/., " ^'""Nu —. — Loudr» , , . , ,>. —
Mailand l>5 ' / . . - Pans 1!N.
Staatsschuldv.vschvcil'Uügs» zu ü "/« 7N'/, -?« '/,

detio ', ^ ' / , ' /« «', '/,-<!7
dctto ., ^"/o «',0'/. ^ ' W ' / ,
detto ., l i " / , 4 6 V . - 4 U ' ' .
dttto .. 2 7.'7« ^7 7 . - 3 «
ditto ^ ,< ^ "/« l5 , - < 5 , ' / .
detto 5- L. ., 5 7« 87-88 '

Nntimial^lülchl» „ ö "/« 8 l ' / .—«» ' / . .
i.'oi»l'ard Venet. Änlch,! „ 5"/« »!i - V
Gs!Md.»llast.-iDl'l>^. '.'i. Ocst.l. z» 5 "/» 78 -78 7.

d.llo aüdnrr >'ir>.'nl̂ »der 5 "/° 70 7 , -7ä
Gloaqni^r ' ' l 'üq. m. !1i, z>l ü "/« !2 ' / . - ' , 2 7,
5D.'de!.l'!U'i!cr dctto d.tw ., ü«/, W' / . - ' ,»> ' / ,
Pe.^r >ctt3 dctto „ ^"/« 92 7, - ' . , 2 ' / .
wiail'in^r dttto d.tto „ 4 7« 90-ÜU' / .
i.'ott.'r>s-'''l»lche>! vom ^ahrc l^ i4 22l» -2Ü0

dctto d.tt» 1« .̂> ,19 NU7 ,
dctti dctto ,8.^4 9« 7, -98 ',,

Va,!so-Ol'!iliatil'!!.!l zu 2 '/, 7, »ii -H5 ' / ,
Ä.iül ^ l l t i „ pr. Stuck 97« 978
^i,lc!,N'!el'.,»f'Ältic>l 89-89 7.
Alt!!» ĉcr f. f. priv. österr. St.iats-

^iftnl'dbüüls.lljchast ,̂> 2>N» ft.
.d/r5«0Fr. 349-34!) 7.

ytmddahu.- M i . » getrennt 2"? 7.^^«7 7.
V»rwei6-Viiij-Gmu»dUlr ^31 ̂ '̂ 33
Prcßl'lirg-lyvll. (liiscül'. I. tHmissioli , 8 - 2 U

ssttu 2. „ mit Priurit 2»—30
D.1»N'schiss'Äs!ic» i,4«-^50

t>sNl> l'^. <z»nffi»i, 5)!<l-'5>7
drltu de>3 ^loyv 475 480

Wic»>r-D!i»!>'l!!»ih!-?Iltieii ,«)7-l08
Plsther .!i.t!l»l'l!ickeü - ,'lltirii '»<»̂  58
i!lm)d ^rior. Ol'Ii^. (in Si lbn) ü 7., -'" ' " l
!)ll'rdl'al)>i d t̂w 5 7« 62 7 , - 5 2 / .
Glo^nchcr detto l» 7« 7» 7«
Don^u, Dampfschiff-Ob!i„, 5"/o 8 0 - 8 l
^oixu - Reulssyei»!' , 3 , 3 7.
(>>!t.rh,.zy 4l» st. Ll'se 73-73 7,
Windisch r̂ätz-Vosc . 26-2<» 7.
Waldft.in'schc „ 2.»—25 7.
Kegkmch'sche „ ,»'/.',0 7.
K. t. vollwichtig Dl>satcn-?lgio 20 7,—2l

Tcle«raphis6)er Kurs-Vericht
der St>lalop<lpi>le ro in 5. S l p t c m l ) r l 1855.

StaalSschilidveischreU'iiug!!! . ^ii 5p<Ft, ft. ill (§M. 7U 3/8
d.'tto c«il6 der ^ational-^lnlfihc ^u .) 7« st. in ( ^ i . d0 l3/<6

D.,r!eyl!l »ul Anlosum, v. I . ,839, „ l lw fi. !19 l/2
„ „ ., ' „ i»54, i'n lt»0 st. 98 l/4

Mtirn der l. t. pri'.'. öfter. Slaaleleiscüt'al)»-
^es.llschast zu 200 s!.. ».'oll .'»gröhlt 30l ft. V. V.
nut ^iannzayllülg 348 ft. B. Uj

V^nl-^tl lcu pr. Stuck 978 ft in <H. >2>i,
«<!,.» d.r Kaiser Ferdinands-lliorbbah»

zu ,0l)l) ,!. 6 . M. getr 20«2 1/2 st m (5. Ä ,
Aftlen der östevr. Denail-Dampsschiffsahrt

zu 5U0 st. ! i . At « '̂» st- >" lZ. M

Wrchsel -Kuis vom 5. Sl'pt.nü'er Is5ä,

Aixsi.rdain sur ,0>) Holland, ̂ uld., !)ilh>. l>5 l/8 Vf. 2 MlU.u.
Anaslur^, fur lu^ Nulpen l)ur. <̂ >uld. i l l i 1/4 Bs. Ufo.
^ran!,url a. M. (sur 12U st. judd. ^er-

l!nS-Wa!)r.im2^ l/2s!.,',uß,Gu!o.) l l 5 .i'2!<ou.it.
^ainlnrg, >m > '̂̂  Hiarl bianco, <Äll!llN 83 3/4 2 Monat
l.'l'!!loü, ,m 1 Psl.no SI»:'!,!U1, 0>uir>u l l - 9 Vf. ;jMr»al.
Maüan't', ,llr 30l» O.,!err. Vn.. ̂ iluo.u ^ 4 l /^ Äs. ä ^on i l
M,,rs.!lle, sur 300 ^r.üiscn, Mliden 133 V^ '-ds. ^ ^onal,
Parie». ,ur ^ '> Traufen . . Gulden ,33 ̂  Bs. ̂ M^nal,
^nlar.st, ,ur l ^u!c>en . . . I»"'" 235 i/231 T. Sich«.

O old- und S i l l > , r - ^i u r s c v o in 4. S r P t. 1855.
Brie,. Mld.

Kals. Äiunz-Dusate» ,'lgio . . 21 20 ?/8
d.llo l)ia»d- vetlu „ , . . 20 1/2 20 3/.>
Napoleo!l»,''l>or „ . . . 9.4 9.4
S^umamöo'or „ . . . . 15.50 15.48
^rovr.chöv'or „ , . 9.l(» U.,4
^r.,ljü,che „ „ . . . . 9.38 9.3?
lzna.!. l̂.'vere!a,u6 „ . , , 11.19 1l.>7
!)in>j, /unperiale „ 9.20 9,19
dopple „ . . . . 341.2 ^4 >/2
Slll'eragio . 1 < ^/4 1? l/2

Frcmdrnfühlcr iu Laikach.*)

Eisenba h n - Fahrord n u n g.

.'l!!tl,!!,l A!f,!»rt

S c h n e l l z u g Uhr .'1!,.' Il,, ,.'.,,>

von Lai'ach nach Won . . . ss'iü, "^n I ^ "-̂ T 7^"
von W>.n n, i^ r .u l^- l ' . . . .llbondl! 8 - . ._ .̂

Persuueuzug
von <'.>id,>ch !,.n!' V>!^!, . . . Vorm. . . . ^ ,^ ^^

dlo t>lo . . . A t " » t s - . _ ,> ,^
von iNl^n „ach »/.nbach . . . Fl i i t) > !» - - .

t lo di» . . . Nnchni. ^ 3» — ».

Die Kassa w!r» iu Minuten rvr der Al f^hr t g>schlössen.

( ^as iuo-Vere i l l l^smo^aude „ä<>st der St,r,iaIIe.),
l,'>'l^K,>l>!>ilt vü» 8 Uhr Fr i ih diz <<> Uhr .>l!>>'udö i,>'öss»et. >nil
wis<,i ,sch.,fui i ' .n, t'eUcllistilcOe,! u»!> polilischen Z>'!ls<<'l!lls,! !?rei^l
Z x l l i t t fin- M N q l i ' d e r ; Fr>>,!!?l' soil.,,! durch Mi tg l ieder eingeführt
»>id einöln Dirftl>!)»ön>ital><!ds vorgest^III we>d«n.

Schütz?«!-^terci» <l'urq,s,li„ S^ieMätt,), «ssc-K l̂'i,
»>'l VV» 8 Udrssrüh l',3 N! Ulir ^ldexds qcössxel, mit wiss.nschafi:
Ücks», li^IIetlistück,,'!! u»d rollüs.l"'» Zenichs,fte>>. Freier Z u l , i t t
f l l r Mit^l>!>r^r; ^«mde lollc,, durcl' Müql ied^r n»gef»l,lt n»t>
>>,!>',» i?irekl!0>ic!m!ln!i»'l><! uoru?st.Hl >v,»de!'.

i i a N d e H - M l l s e l l l l t ( im s,chu!g.'!,'.N!l!,'). mit n^tulhistori l

vo» 3 i,is 5, Uhr "tach,»!lt,)t<, S o», i t >i<> vc» >l> I'»s >^ Uhr.
F r >'in e e kc»»,n,» sich ^nch >n> llüdern Tagen I'.im MüjValliiillstos

.^»istorischev-Verein (im s?chi!!>'bäu5«>). mit Bib!io<
l l i e l . »l>l»ism,,:i!cher, Urk»»!'.,, : u»d .'lnliciiiiiäle» - ^ammluxg ,
I>rc!>r Z,<tri!i f»r Mi tg lndsr und c!i<i>'fi!l>r<>? Fr^md.'. l ä h > i <d
vo„ 5» l,,e ^ Ulir N^cl'mitlciq. Zl> antr rn TagtzfU, , ! üdcr An-
mell,l!„ss !','im V l ' r . i x ü s ^ ^ l a r H l , , . D r . K l u » ( Vl i r . ip! >tz >)tr. 2«,)

K< t . öffeiltl. Bibliothek cm Bchn!g. î,lr^ 2, Slock).
mit ^!,5>N! B ä x o e » , ,77,'l hci'i^n , 2 l 8 , V l . n l r v » , I',u'> Landkalt, '»
l,»t> ,'<2 P laocn, Nl»chle!,si,v>'ilh »ul) w,q>n slavischer Ä t .n iu -
lksipc,'. I n d^ü ?),0!>at»'n Aügu!t u»r> W^ptonder i id^r spezielles
A>>»n!d,'!l deiin N id l io t l ie far Hc r rn K a j t e l i h , so,>st vo>^ >c>—>?,
l l h r V o r - und von ,'! —5 U!,r N-ichmiit^qs freier ^ „ t l i i t ,

Ht. f. botanischer Garte»! '» ° " .«»rül^l^r-Lorstadt,
i l - , i !s i te d!>r „ l i c ü ' . n l i r l e n Brücke." Fsk ier Z u t r i t t . Vo t^ü ischer
(^c>riner H e r l A » o r , F l e i s ch m a n n.

P o l a n a - H l ) f clandw, r t l ischaf l l icker Vcrsllch,',.
h o f > , ne ln t t ! . r ^ i i f e<.1>l>,g° i ,»0 T h i c r a r z n c i ^ ' I i r a n s t ^ I t . >>l t > r
« ,1 n t ? r ü P 0 ! li n ., . i U o r,^ a d t " H > l i s . ' ) t r , ,^<), F r . ' ^ r Z u t r i t t ,

-ft. f. iiandwirtlischaft-Gcscllschaft »„d d.r I n -
d u s t V l c - V c v e i l t , in d^r z3>il»>»derc,i<ss<! H^ i , s^ ) l r . ic,!'..

2 c h l n i d ' ö .»tomuloqilchs l!»d ll!0!lch!l!e„s>,l»ml!!!!.i. l i n s '
!'>sl)!,e.r/aller in dcn Ocol i 'N Klci,ns aufqefundcnki, ^TloUuöt.'»
>l»o 2»s>k!^»>) I n d^r ZchischruHaiis-^ir, 76, A,'»>ole!!»l, l'.i!»
^.sitz^l der K^mmiun^ sgeqcnwäelig in d.r Ha»d!u„g 0vi Herrn
I . '3 t a r e am alien Mark t . )

' ) Beiträge für d i e le Rubrik werden bercitwilligst üligsnemmen.

Fremden-Anzcigc
der hier A,»gckol»»leuell und Abgereisten

Den i . Heprcm^ i - l 8 5 5 .

Hr. Si„,on Caoalierc de ^i! l . 'sl, k k. dberinge.
üi.ln-, von Veioixl. — Hr. Moiil) B.nisch, — .».'>'
Wilhelm Mich^iüi^ — H>'. Ernst W^'ber, DlS. del
Philosophic. — H>'. Ioscf Kzaiita, Voistehcl' ^iiin-
^r^irhilügs - ?li>sta!t, und — Hi'. Koüstaiiti» Zegc>a,
H^üdclöin^n», roii Tiiest »ach A.'i»>l!. — Hi'. M.
Gre^c, , l'»gl. Pilvatiei, — Hr. Willilnn ^liffmil,
K^lüul, lind — Hr. Giistau Voi^c, Kaiifiualüi, »o»
Wic» »ach T'icst. — Hl . u, ^ll.rmau» , Counci , uoi>
Wil'» nach PlNll^. — Hr, I^naz Scavpa, Kauf'
maim, mic Fr. Gi'lllal!», vo» Graz »ach Fuinc. —
Hr. Heinrich Büchler, Kaufman,,, v^n Giaz nach priest.
— Moril) Bcrgher, Kanfüiain,, vo>, Agram nach Di.st.

D/n 2, Hr, Coliülai, ))<!!!crb!, V i^ ' - Prasidrin
dcr Trieste- Börse, vo>, Giaz t,ach Tiiest. - H>'.
Hra»^ Cüglisch, k. k. ^lidcs.il'l'lchlöi'ath, — H,'. Josef
Hiii'Ibeiger, k. l-'. Professor, und — Hr. Pclel Vla,^>,
,<!^nlf!t>a!!!i, po» Wie» »ach Mailand. — Hr. Dr,
Vmzenz Naicich, t. r Präfideiu i„ P.üsioli, saiiiltu
Gatti», — H>. Dr. Tainr^d Na'cich, ?ldvorac, l>»d
— Hr. D>>vid P>>!iajott.!, Halidcl0l,>a»>i <» Lic>»e.!rei,,
>,'»i, K!aa,»>l'fmc "ach T iest — Hr. Dcmimr Fer>,
Doi^iidail'pNchlfffahrt - Gesellschaflö - Ios^'kcor , mit
^ol)!,, von P»'lU) »ach T/ieli. — Hr. ^r„st Dlimrei.
cher. l". da». Honsiil, — Hr. Ic>v.n, Boschicsch, —
>̂ r Fi^'diich Alexander P^oolcz, l>»d — Hr. Gio-
vainn Caloeraia, 5^al!flellce, voi> Tricst »ach Wie». —
Hr. Matteo Vechorar, K»al)e»!,>sticucs - I»l)a^'e, , ro»
Trieft »ach Graj, — Hr, Dar»id >).><a»dô fo, .^allf-
man», ll,it Familie, von Wie» »ach Venedig — Hr.
Heimam, El),c>,fe!d, Kailflna»» , — Hr. Josef Loco»
l'ich, schlff^.-Kapita», lind — Hr. ?. Zachaüaö Nimech,
^lipeiior dei' darüiherzige» Bl»der, »o» Wie» »ach
priest.'— Fr. E,»e,li»e r>. ^larici»! , Ha»pili'a»>i'^
^aiti», vo» Glcicheiiber^ »ach Goiz. — Hv, He >na»i>
schall. Handelsmann, vo» Fumie »ach Gr^z.

De» 3. Ihre Durchlaucht Fiiifti» ^^droiv,^ vo»
Wie» „ach Rom, — H>. A»to» N.i i f , Oi!töl'esl!),!,
l'o» Cilli »ach Trieft, — Hr. Eicele Arzelazzi, ^cnü.-
l'est!)>'!', »ci, Wie» »ach V.ail.nio. — Hr. ^a i l Felrel,
Tab^ksabiiks Direrior, r>on Filime »ach Wien. ._ Hr.
Dr. Josef ^a» ia , r. l". Zi»a»^ Pl^rlnar»rs-Adlll>>ll,
oo» T">ft »ach Graz — Hi . Georg Gomner, Konsul,
l'o» Graz !l.'ch Trieft — Fr. Therese ^reii» v B^r-
b»sch, Hallpcii,a»»^U',t!V!>, von Venedig »ach Wle»,—
Fr ^,aci!ia WiiUer, Ol>crlleute',a»l^^cll», vo» Cilli
— Hr. Ilcha»» H.l«, cn^l. Äapiiän. - H-'. Wenzel

Marchion, — H>. I-chan» Po^o^ich, — H>. A»lo»

sincich, Kaufleute, »,,o — Fr. Karoline Vist», Be-
slheri», vc» Wie» »ach Trieft. — Hr Icham, Lederer,
Besiher, ro» Tuffer »ach Haide»fchafl. — Hr. S a .
muel Neuda, Dr. der Medizii,, — Hr. Leone Modcna,
nnd — Hr. Elccle Diena, Kausleiue, ro» Trieft nach
Wie». — Hr. Samuel Freickl, Kautm^r,», vo» Triest
»ach Ki5"arda. — H,-. E , ^ Güohig, Kaufma»,,, ro»
Trieft »ach Krakan.

Z. 5)4:i. i. (^) " ^ Nr. ! 4 l W .
K u t, d m a ch l« „ g.

D^r Ia!)lgang l ^ i ^ d ^ illyr. Pl-oo. Ge-
st hsammlün^, cnthallvlld: die Gesrhc uom Z.
Iämicr bis letzten Dcznnber l 8 ^ 8 , ist so eben
erschienen und bei dcm Buchhändler und Vcr-
schlcißi'r dcr Gesetzblätter flir das Herzo^thum
.^ la in, G e o l q i! e l ch e r in ^ai^ch , uln den
Preis von I si. 30 kr. pr. Exemplar zu haben.

Von der k, k, Landesregiel'unq fur Krain.
^ai!.'ach am 9. August ^85 ' , .

Gin Kanarienvogel,
Männchcn, am Kopfe nnt einem klcinen schwar-
zen Flecken, sonst ganz gelb, ist am 2. Sep-
tember Nachmittag vom Hause Nr. 42 in der
,Tl)eaterg,ifse entflohen.

Der Zustandebringer wolle denselben ebenda
im l . Stock gegen ein gutes Honorar ab-
geben.

Ein Hofmeister,
der in den Gegenständen der Notmalschus?,
der ulitern Real- und Gymnasialklasscn, und in
der italienischen Sprache gründlichen Unterricht
zu ertheilen befähiget ist, findet bei einer Familie
in einer Landstadt in Olicrklain Aufnahme unter
annehmbaren Beoinguna/n, Nähere Aussunft
ist im Zeitungs - Comptoir in iiaibach zu el.-
fra^en.

'̂aiidach am : l l . Ruqust »855.

3. J .320. (2)

A M is *» n e c*
I m SchlillMi,!.' zu Oberlaibach sin!

bei M ^ r i ^ H a l c k , Witwe Des verstor
betN'N Schtill^'hrcrs F r a n z H a l e k , zwe
^ortcplano's zu verkaufen; cme6, nocl
ganz neli, m,t l)>^ Ottavcn. von Schwei
zer in Laidach versertiael, um >0« ft , »>ai
anoere, schon gebraucht, mit 0 'Sklaven
um 5o fi Darauf Ncflcktircn0c wl>llel
sich dayln verwenden.
3 . 1241 ( I )

A it in €» m e €%
Hicrmit zeige ich meiiun Grschästs-

frcunocn crgcbenst an , oaß ich mcili
Gcschaftc-'lokalc am Hauptplatzc Nr . >.̂
geschlossen, lmo meine Schreibstube nn
ri^'nen vause in 0er Graoischa-Vorstadl
Nr . >/> lm l Stocke lMe.

Gleichzeitig ersuche ich alle Jene, welche
noch in einem Oollgo.Verhältnisse gcacn
mich stehen, bls ,n . September l, " ^ ,
lhrer Vcrpftichtung, zur Vermeidung
unliebsamer Schr i t te , nachkommcn zu
wollen

vaibach am »7. August >855
C a r l W a i n n s c h ,

Hauteit'mann.
^ l)«2, (3)
u«!̂ ,„,,»!,»!»! l ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ « « » » « « » » » » « ' , Dl^ft >1U>< dnl vi,'r^! l̂ichst ^cl'i^lntcn Krälltcr- lüid Psla>!;>!l - Säftl'i! mit

V c s KölN'U prensz. ^rci '>- ' i . l l , i l ' l^,, ' ' ' ^ ' """ lh.ilc d>6 rciuflll! Zl!ck.r-Krysi<i!l>; zur (5c»sistl!^ sscl'rachtlü K r a l l '
" ' » ^ - ^ ^ ^ . ^ , . ' ' te r^Voudon^ l'lN'ähr.n sich -n wir durch dir ̂ inrf.lninwn.n Vrgülach-

W s ' . F T ^ K ^ F H ' L !UU !̂' slst.^fltllt I - als lilldevuv llüd v^izstillcnd l'ii Hllst>' 1!'. He l-
-^H „ ,̂ - ^ « ^ . sl'r f r i t , . i t ^ i i h l ! t i i i i Ha l sc , Vcrsch lri>>! l i i l ^ ,c,, iiiid sind durch die
l ^ ^ k i ^ l ^ ^ - «>iz <l1 ̂  8 ̂  l l K l ^ 'u ihm» !»th>->!t>,n' Quulrss.ü^ Vl'i, 'Uä i l t . r - Lä f t . » und suszcu Stoffen

"^ ^ 1, ^ l l l l , l.^>z, ^ ^ >zF > tz ̂  l̂ » l ß «") ' . '^ i ! nsprisszlichcr Wirsliiig aus lvrh^ltunq dcr Rriuhcit. Frische uud tt>c-
(in Ori^!!i>ilsch>'cht!l» zu 2<» u. 10 Ir. (^!1>l) schün-idi^f.it diö Spr.ichi'r.;aül^. Sic «» te rsche idc« siä, nicht uiir

M z z ^ ^ z ^ ^ ^ z ^ ^ z i » « i « > « ^ i ! » » i « > ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ '̂U'ch d i rsr i h r c w a h r h a f t wol) l t h u > ild > u (>i^»sch,iftcn schr vl'r^
t»l,n)a>i '^rü l l » Y^ni,!^ ^>ng<pl!li.!i>n >o^.!iai!,isl» Vrustlbtt-^l tch^», l^',l<! ^x^ loru l , ' ,>,-,, sondnii si,-zrichni!! sich V>,'r dirscn
(5r cmimjscn n̂ 'ch l'cfl,'»dci>,'! dadurch aiic«, daß si>' ve» dc» ^lrd^lni»>^<-^rl).iiu'» l r i c h t r r t r ^ ^ c » w>rdc!i, u»d stlbft bl i län^
^crcm G.dr.nichi' f c i i i c r l t i Mm lnblschwcrdm, N'ldrr Säl irr »rch Vi'rschlriüiuü^ cr^il^s» rd^r hintcrl.iff,n.

Uül I r r l iN^rn z» vnii ir idlu , ist jcdDch ^cn^il ^! blicht,n , d.is, i ^ llü,». I4««»!»'»« lrystallifirtc H i v ä l l t ' V - V o l l b o n s
m nur iu l a i i ^ l l c h l . >»it dr,ü ^ r i g i n a l s t r n l U l , ' ! v l r f t^nc Schacht.!i> ^np^ttt sind, und da6 di r f t l l ' iü ,» ^ a i b a c l ) c i u ^ i g
mid a l l e i n nct.< echt '.'1,'rr^tlu^ b.i A l o i s .<lc>lsell, ft' wi^ in ^ i p p a c h l'>i I . ^.'l. D o l l c u ; . sur ( ^ a p o d i s i r i a dlim
'.'lpotl'^f.r Gi^'v. D , l i s r . O i v r z : <". A n . I I I , . ^ l a l i c n f l l r t : '.'lprti). Änt. ^ > ' i » i h , T a r v i S : M'l'tlnt.'r >All',u S t ü f -
l r r . T r i e s t : Ap^'th.I.r '.'lutt'üio Z l i m l i i l - r i Uüb Si l ,»! W c i ü l ' l - r g c r , V i l l a c h : Mail), F l i rs t , F v i ü s a c h : Apolh.
U . C i ch l c r li»d jur H l r a i n b u r g l'<« Throdor L a p p a i » .


